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„…, dass ich einen supertol-
len Urlaub in Andalusien
mit Sonnenschein, Meer
und Palmen hatte. Leider
ließ sich das schöne Wetter
nicht mit nach Deutsch-
land bringen.“ 

Katja Werwie (47), Trier-
Süd rm. 
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Katja 
Werwie.
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Nachtschicht mit
250-Tonnen-Kran

M I C H A E L
S C H M I T Z

Finale beim Abriss der Eisen-
bahnüberführung in der Her-
messtraße in Trier-Ost: Nach
knapp drei Wochen Vorberei-
tungszeit wird es in der Nacht
zum Montag ernst. Von 0.30 bis
4.30 Uhr wird die Bahnstrecke
gesperrt. Ein 250-Tonnen-Kran
kommt zum Einsatz. Das heißt,
der Kran kann bei drei Metern
Abstand bis zu 250 Tonnen he-
ben. Ganz so schwer ist die Brü-
cke in der Hermesstraße nicht,
und außerdem ist sie schon in
drei Teile geschnitten. Aber bei
der Brücke müssen die Arbeiter
auch eine Distanz von 20 Me-
tern einrechnen.

„Das mittlere Stück ist mit 35
Tonnen das schwerste“, sagt Ste-
fan Christen von Steil Kranar-
beiten aus Trier-Pfalzel. „Der
Kran hat ein Eigengewicht von
72 Tonnen. Damit er die Brücke
sicher heben kann, packen wir
noch ein Gegengewicht von 97,5
Tonnen dazu.“

Wer sich das Spektakel an-
schauen möchte, kann das aus
sicherer Entfernung tun: Die
Baustelle wird hell ausgeleuch-
tet und ist gut einsehbar.

GLÜCKWUNSCH!
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Katharina und Heinrich Güth
aus Trier, Peter-Schroeder-
Straße 4, feiern am Sonntag
das Fest der diamantenen
Hochzeit. Es gratulieren
von Herzen die Tochter, der
Schwiegersohn, Enkel und
Urenkel. Sie wünschen den
beiden weiterhin alles Gute,
Wohlergehen und viele
schöne gemeinsame Jahre.

Katharina und Heinrich Güth.

GLÜCKWUNSCH
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Heinz Feilen aus Irsch/Saar
feiert am Samstag, den 4.
Juni, seinen 90. Geburtstag.
Es gratulieren ihm zu die-
sem runden Geburtstag
ganz herzlich seine Ehefrau,
die Kinder und Enkelkinder
sowie alle Verwandten und
Bekannten.

Heinz Feilen.

GLÜCKWUNSCH!
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Edmund Simon aus Mertes-
dorf feiert am Sonntag sei-
nen 90. Geburtstag. Dazu
gratulieren ihm von Herzen
seine Ehefrau, die Kinder,
Schwiegerkinder und Enkel
und wünschen alles Gute.

Edmund 
Simon.
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Trier/Koblenz. Die Koblenzer
Aufsichtsbehörde SGD Nord hat
offenbar endgültig das Vertrauen
in den Pfalzeler Recyclingbetrieb
Eu-Rec verloren. Man sei „zu der
Überzeugung gekommen, dass
die den Betrieb leitenden Ge-
schäftsführer keine Gewähr da-
für bieten, dass die Anlage vor-
schriftsgemäß betrieben wird“,
heißt es in der Begründung für
die behördliche Betriebsstillle-
gung. Einschlägige Vorschriften
zum Schutz vor schädlichen Um-
welteinwirkungen seien nicht
eingehalten worden. Was damit
im Detail gemeint ist, nennt die
SGD Nord nicht. Es habe eine

„Vielzahl von Verstößen gegen
das Bundesimmissionsschutzge-
setz und andere Vorschriften des
Umweltrechts über einen länge-
ren Zeitraum“ gegeben.

Als jüngstes Beispiel führt die
SGD Nord an, dass die Eu-Rec ei-
nen Antrag für eine neue Wasser-
aufbereitungsanlage nicht wie er-
wartet bis Ende Mai eingereicht
habe. Auch deshalb sei die Verfü-
gung zum 1. Juni rausgeschickt
worden.

Geschäftsführer Willi Streit ist
von der Betriebsstilllegung völlig
überrascht. „Alle Kontrollen und
Gutachten der vergangenen Wo-
chen und Monate sind positiv
verlaufen, was zeigt, dass wir auf
dem richtigen Weg sind“, erklärte
Streit am Freitagmittag auf TV-
Nachfrage. Dass der Antrag für
die neue Wasseraufbereitungsan-
lage der Behörde noch nicht vor-
liege, hänge nicht mit techni-
schen Problemen oder offenen
Fragen zusammen. „Unsererseits
haben wir alle Hausaufgaben er-
ledigt. Alle Unterlagen, die wir
vorbereiten können, sind fertig.

Allerdings sind wir bei der An-
tragsstellung auf die Zusammen-
arbeit mit den Stadtwerken und
einem Ingenieurbüro angewie-
sen. Bei beiden Stellen waren
mehrere zuständige Sachbear-
beiter in den vergangenen Wo-
chen im Urlaub oder hatten aus-
wärtige Termine“, sagt Streit. Seit
längerem stehe der Termin mit
dem Ingenieurbüro für kommen-
den Montag fest. „Anschließend
können wir den Antrag mit der
SGD Nord durchsprechen – so,
wie es von uns auch angekündigt
war“, beteuert Streit.

Betrieb erhebt Widerspruch

Gegen die Verfügung hat Streit,
der die Eu-Rec gemeinsam mit
seiner Ehefrau Simone führt,
noch am Freitag Widerspruch
eingelegt. Zusammen mit ihrem
Anwalt wollen sich die beiden Ge-
schäftsführer über das Wochen-
ende das 32-seitige Schreiben der
Behörde im Detail ansehen. „Da-
nach müssen wir sehen, wie es
weitergeht“, sagt Willi Streit.

Margret Pfeiffer-Erdel kämpft

als Ortsvorsteherin von Pfalzel
seit Jahren gegen die Gestanks-
schwaden, die immer wieder von
der Eu-Rec in den Ort wabern.
„In den vergangenen Tagen hat es
abscheulich gestunken, am Don-
nerstagmorgen war es ganz be-
sonders schlimm“, sagt Pfeiffer-
Erdel. Offenbar habe der Druck,
den die Pfalzeler Bürger auf die
SGD Nord wegen der Geruchsbe-
lästigung ausgeübt hätten, nun
endlich Wirkung gezeigt. „Ich
freue mich nun jedenfalls sehr,
dass damit Schluss ist und die
Leute sich endlich wieder unge-
stört draußen aufhalten, Wäsche
aufhängen und grillen können.“

Tatsächlich hatte es am Don-
nerstag erneut eine technische
Panne in der Eu-Rec gegeben:
„Die Antriebswelle eines Lüf-
tungsmotors hatte sich festge-
fressen“, sagt Willi Streit. Offen-
bar wurde die Abluft des Betriebs
deshalb ungefiltert durch den Ka-
min geblasen – samt Gestank.
„Aber als wir bemerkt haben,
dass etwas nicht stimmt, haben
wir sofort alles überprüft und den

defekten Motor ausfindig ge-
macht“, sagt Streit. Die Anlage,
die Kunststofffolien aus Abfällen
zu einem wertvollen Granulat
verarbeitet, habe er dann sofort
runtergefahren. Seit Donnerstag-
vormittag stehe die Maschine da-
her ohnehin still.

Ungefilterte Abluft

Das Ersatzteil für den Lüftungs-
motor sei bestellt. „Die Lieferzeit
nutzen wir, um eine Wartung der
Maschine vorzuziehen – inklusi-
ve Reinigung der Filteranlage“,
sagt Streit. Seine Plänen, die Pro-
duktionsanlage Ende nächster
Woche wieder anlaufen zu lassen,
hat die Verfügung der SGD Nord
allerdings nun erst mal durch-
kreuzt.

Im Frühjahr hatte sich auch
Triers Umweltdezernent And-
reas Ludwig in den Konflikt zwi-
schen Eu-Rec, Bürgern und Be-
hörde eingeschaltet und Mitte
Mai ein Bürgergespräch initiiert.
Das nächste Treffen des neu ge-
gründeten Runden Tischs soll
Anfang August stattfinden.

Behörde legt Recyclingbetrieb still
Nach erneuter technischer Panne und Gestank in Pfalzel darf Eu-Rec nicht mehr weiterproduzieren 

Mit Stichtag Freitag hat die Struk-
tur- und Genehmigungsdirektion
der Recyclingfirma Eu-Rec im
Trierer Hafen den Betrieb unter-
sagt. Bereits am Donnerstag hatte
die Behörde entsprechende Infor-
mationen des Volksfreunds bestä-
tigt (der TV berichtete).

Von unserer Redakteurin
Christiane Wolff

Der kleine Steff und das Saufbähnchen
Stefan-Andres-Gesellschaft trifft sich zur literarischen Wanderung mit sieben Lesungen

Schweich/Trier. Es ist das Ver-
dienst der Stefan-Andres-Gesell-
schaft (StAG), das Andenken an
den großen Schriftsteller Stefan
Andres in Ehren zu halten und
seine Werke einem breiten Leser-
publikum nahezubringen Zum
festen Jahresprogramm der Ge-
sellschaft gehören deshalb auch
die beliebten literarischen Wan-

derungen, die den Blick öffnen
sollen für biografische und litera-
risch bedeutsame Ortschaften
der Trierer Region, die das Leben
und Werk des Müllersohns wi-
derspiegeln.

Die jüngste StAG-Wanderung
durch die Weinlagen Burgmauer,
Annaberg und Herrenberg über
Schweich nach Longuich mit ins-
gesamt sieben Lesungen aus den
Werken „Jugendtage in
Schweich“ (1952), „Der Knabe im
Brunnen“ (1954) oder „Der Ab-
bruch ins Dunkle“ (1932) vermit-
telten einen Eindruck von der
starken Verwurzelung des Litera-
ten Andres in seiner alten Hei-

mat, die er mit zum Teil humori-
gen Erinnerungen an Kindheit
und Jugendzeit in seinen Bü-
chern verewigt hat. 

Stefan Andres, bekannt auch
als Gourmand, der stets einen gu-
ten Tropfen zu schätzen wusste
und zudem als ausgewiesener in-
ternationaler Weinexperte in
Fachkreisen bekannt war, ist
durch sein Werk und seine Liebe
zur Mosellandschaft und zu ihren
Bewohnern längst zu einem idea-
len Werbe- und Marketingbot-
schafter für die Region geworden. 

Stefan Andres, der als „der klei-
ne Steff" unbedingt Bischof wer-
den wollte, diesen Berufswunsch

aber ad acta legte, als er erfuhr,
dass ein katholischer Würdenträ-
ger nicht heiraten darf, be-
schreibt unter anderem
Schweich in den „Jugendtagen“
noch als ein „großes, fruchtbares
Dorf keltischen Ursprungs, in
dem noch viel Landwirtschaft be-
trieben wird“ und erinnert sich in
„Der Knabe im Brunnen“ an die
als „Saufbähnchen“ bekannte
Moselbahn zwischen Trier und
Bullay. Vorgetragen wurden diese
und andere Ausschnitte bei der
Wanderung durch die Weinberge
von Elisabeth Cannivé-Boesten,
Reinhard Boesten und Armin Er-
linghagen. red

Durch die Weinlagen Burgmauer,
Annaberg und Herrenberg über
Schweich nach Longuich führte
die literarische Wanderung der
Stefan-Andres-Gesellschaft. Ins-
gesamt sieben Lesungen gehörten
zum Programm.

Trier. Was wäre Zewen ohne Mu-
sikverein? Das Orchester des Ver-
eins prägt viele Veranstaltungen
im Stadtteil und darüber hinaus,
wie Klaus-Peter Müller, erster Vor-
sitzender des Musikvereins, sagt:
„An Karneval bis hin zum Martins-
zug sind wir beteiligt. Dabei um-
rahmen wir die Feste nicht nur
musikalisch, sondern helfen auch
an den Ständen und bei der Orga-
nisation. Ich denke, die Bedeutung
des Musikvereins würde erst deut-
lich werden, wenn wir nicht mehr
da wären.“ Die Zewener Musiker
vertreten die Stadt Trier bei den
Rheinland-Pfalz-Tagen.

Momentan sei der Verein gut
aufgestellt, sagt Müller. Er zählt
200 Mitglieder und 49 aktive Mu-
siker, die die Register der einzel-

nen Instrumente füllen. Probleme
gebe es nur im tiefen Blech: „Dass
Tuben und Tenorhörner fehlen, ist
nicht ungewöhnlich – damit haben
die meisten Vereine zu kämpfen.
Nachwuchs haben wir bei den Flö-
ten, Saxofonen und Trompeten.“
Um die Musik Kindern schmack-
haft zu machen, arbeitet der Verein
mit dem Kindergarten zusammen.
In der Zewener Schule stellen die
Musiker regelmäßig Instrumente

vor: „Die Kinder sind nach dem
Vormittag begeistert und wollen
ein Instrument lernen. Doch wenn
sie im Musikverein und zusätzlich
in der Garde, im Igeler Handball-
team und bei den Messdienern
sind, fällt der Spagat zwischen den
Aktivitäten schwer.“ Es komme
vor, dass die Eltern sie dabei nicht
unterstützten, klagt Müller. 

Dieses Problem hat sich Posau-
nist Reinhold Plein (73) nie ge-

stellt: „Ich komme aus einer musi-
kalischen Familie. Meine Großel-
tern und Eltern spielten schon im
Musikverein. Heute sind meine
Kinder und drei Enkel dabei.“
Auch der 24-jährige Sascha Burk-
hardt kommt aus so einer Familie:
„Ich wohne nicht mehr zu Hause.
Wenn ich also in die Probe des Mu-
sikvereins gehe, ist es wie auf ei-
nem Familientreffen.“ Der Musik-
verein Eintracht Trier-Zewen fei-
ert seinen 110. Geburtstag mit ei-
nem Konzert (siehe Festpro-
gramm). Anna Maximini (16) freut
sich dabei besonders auf Moment
for Morricone: „Normalerweise
spiele ich Querflöte. Doch bei die-
ser Nummer darf ich mich am Glo-
ckenspiel austoben.“ Klarinettistin
Martina Kröger: „Cry of the Celts
fasziniert mich sehr. Es ist sinfo-
nisch angehaucht, und alle Regis-
ter treten in den Vordergrund.“
Für die 43-Jährige ist es immer
schön, mit mehreren Generatio-
nen zusammenzuspielen: „Das
Miteinander und die vielseitige
Musik machen für mich den Mu-
sikverein Zewen aus.“ beh

Geselligkeit trifft Musik: Das Orchester des Musikvereins Trier-Zewen bei intensiven Proben zum Konzert. TV-FOTO: MANUEL BEH 

Gesellige Familientreffen mit starkem Sound 
110. Geburtstag des Musikvereins Trier-Zewen – Konzert und Festgottesdienst am Wochenende

Der Musikverein Eintracht Trier-
Zewen feiert sein 110-jähriges Be-
stehen. Zu diesem Anlass lädt er
am Samstag zu seinem Jubiläums-
konzert in die Zewener Turnhalle
ein. Bei der Probenarbeit loben die
Musiker Gemeinschaft und fami-
liäre Atmosphäre im Orchester.

EXTRA 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Der Musikverein Zewen
wurde 1906 von zwölf Mit-
gliedern des damals beste-
henden Kriegervereins ge-
gründet. Seit 1908 dürfen
Zivilisten beitreten. In den
1970er Jahren baute der
Verein mit dem Ortsverein
des Deutschen Roten Kreu-
zes und dem Gesangsverein
Cäcilia das Vereinsheim Pa-
villon. beh

FESTPROGRAMM 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Unter dem Motto „Was wir
immer noch mal spielen
wollten“ werden Stücke vor-
getragen, die den Musikern
gefallen wie West Side Story
und ein Medley der Rock-
band Toto. Karten an der
Abendkasse. Am Sonntag, 5.
Juni, um 10 Uhr startet der
Tag der Blasmusik mit ei-
nem Festgottesdienst in der
Zewener Pfarrkirche. beh 

Radmarkt auf 
dem Viehmarktplatz

Trier. Zu einem Gebrauchtrad-
markt lädt der Trierer Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club (ADFC)
für Samstag, 4. Juni, auf den Vieh-
marktplatz ein. Zwischen 10 und
12 Uhr werden gebrauchte Räder
ge- und verkauft. Verkäufer müs-
sen nachweisen, dass die Räder
ihnen gehören. Dafür reicht ein
Personalausweis oder – so vor-
handen – eine Quittung über den
Kauf des Rads. Für Organisation
des Radmarkts verlangt der
ADFC vom Verkäufer eine Provi-
sion in Höhe von zehn Prozent
des Verkaufspreises. red

Trier. Ein eigener Youtube-Kanal
ist der Traum vieler Jugendli-
cher. Das Jugendzentrum Euren
erstellt am Dienstag, 7. Juni, um
17 Uhr einen eigenen Youtube-
Kanal mit Kindern und Jugend-
lichen. Es geht unter anderem
um die wöchentlichen Kochpro-
jekte, Musikvideos, Tanz,
Schmink/Stylingstips und ver-
schiedene Sport-Tricks wie Fuß-
ball, Tischtennis und Scooter.
Des Weiteren ist geplant, dass die
Teilnehmer des Projektes Inter-
views mit Persönlichkeiten und
den Firmen aus dem Stadtteil
zum Thema Förderung der Ju-
gend und Ausbildungsmöglich-
keiten führen. Sie sollen darüber
hinaus eigene Ideen entwickeln,
überlegen, wie sich diese umset-
zen lassen, und kurze Drehbü-
cher schreiben. Am Ende werden
die selbst produzierten Videos
auf Youtube eingestellt. red

� Anmeldungen: Jugendzentrum
Trier-Euren, Telefon 0651/89798
oder juz-euren@t-online.de

Jugendzentrum Euren
plant einen eigenen
Youtube-Kanal 

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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